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Ser StreilsM. " Reich ud Preuße»
Sehr angebrachte Verbote in Bayern

Tagesfpiegel
Reichskanzler Dr. Marx begibt sich am Samstag zu den

deutschen Kampfspielen in Köln und wird in der nächsten
Woche verschiedene Städte des befreiten Gebiets besuchen.

Erstminister Beldwin wird voraussichtlich mit Ehamber-
lain an der Sepkembertagung des Völkerbunds in Genf
eilnehmen.

Rach einer Pariser Meldung haben polnische Monarchi¬
sten dem Prinzen Sixtus von Parma die polnische Königs-
kröne angeboren. Der Prinz ist bekanntlich ein Prüder der
früheren Kaiserin Zita.

In einem Kampf mit Rifkabylen in Marokko verloren
die Spanier 46 Offiziere und Mannschaften.

In der Reuyorker Untergrundbahn ist ein Streik aus¬
gebrochen. Der Verkehr wird durch Freiwillige zur Hälfte
aufrechterhalken.

Der amerikanische Nationalreichtum
Der amerikanische Nationalreichtum .für 1925 wurde

neuerdings , vom Bundeshandelsamt auf 550 Milliarden
Dollar geschätzt: in Mark umgerechnet ergibt das ungefähr
2200 Milliarden Mark . Das deutsche Volksvermög-m wurde
vor dem Krieg auf 260 bis 350 Milliarden Mark berechnet
und ist heute erheblich niedriger anzusetzen; sollte es 200
Milliarden betragen, so wäre es ein Elftel des amerika¬
nischen. Die Washingtoner Zahl beruht auf einer Umrech¬
nung des Vermögens, das im Jahr 1922 mit 353 Milliarden
ermittelt worden ist. Auf Grund statistischer Beobachtungen
wird angenommen, daß das amerikanische Nationalvermö¬
gen sich jährlich um 16 v. H. vermehrt, in den drei Jahren
1923. 1924 und 1925 also um 4L v. H., und das ergibt auf
der Grundlage von 353 Milliarden eben die 550 Milliarden.
Bei der Annahme einer Vermehrung von 16 v. H. ist aller¬
dings die verminderte Kaufkraft des Dollars mit in die
Rechnung eingestellt. Die durchschnittliche Zunahme des Na¬
tionalvermögens beträgt also im Jahr zwischen 50 und 60
Milliarden Dollar. Da die Bevölkerung 1922 etwa 110 Mil¬
lionen betrug , so kamen bei 353 Milliarden Dollar auf den
Kopf rund 3200 Dollar. Nach der Schätzung für 1925 er¬
höht sich der Kopfbetrag natürlich ganz beträchtlich und dürste
sich um 5000 Dollar herum bewegen- Amerika am nächsten
steht das B r i ti sche R e i ch mit 130 Milliarden Dollar oder520 Milliarden Mark , was bei einer Bevölkerung von 40
Millionen etwa 3250 Dollar auf den Kopf ausmacht und da¬
mit beträchtlich weniger, als in Amerika, aber immer noch
unendlich viel mehr als in Deutschland. Das amerikanische
Volkseinkommen  war im Jahr 1923 rund 70 Mil¬
liarden Dollar, und da es sich jährlich um etwa 10 Milliar¬
den erhöht, so dürfte es heute" auf etwa 100 Milliarden
Dollar stehen.

Beachtenswert sind auch die V e r t e i l u n g s z a b l e n.
Bon dem Volksvermögen des Jahres 1922 entfallen 230
Milliarden auf Grund und Boden  und die erzielten
Verbesserungen. Die Landwirtschaft  allein wird mit
18 v. H. des Gefamtoermögens eingeschätzt, also mit rund
65 Milliarden Dollar. Auf Industrie und Gruben¬
besitz  treffen 14 v. H. oder 49 Milliarden Dollar, aus
Bahn besitz  und Nü  tzl i chke i ts  a n st a l t e n, wie
Gas- und Elektrizitätswerke usw-, 12 v. H- oder 4,2 Milliar¬
den. An dem Jahreseinkommen von 70 Milliarden im
Jahr 1923 haben die Industrie , das B-augeschäft und der
Grubenbetrieb einen Anteil von 42 -zr̂ H. oder 29 bis 30
Milliarden Dollar, Ackerbau von 14 v. H. oder etwa 10 Mil¬
liarden, der Handel 12 v. H. oder 8,4 Milliarden , und der
Rest von 32 v. H- oder etwas über 22 Milliarden trifft aufdie freien Berufe. Ein Jahreseinkommen von 70 Milliar¬
den bei einem Vermögen von 353 Milliarden würde den
vecht anständigen Zinssatz von 20 v. H. darstetten, sicher kein
schlechtes Geschäft. In dem glänzenden W-rtschastsbild findet
stch indes ein tiefer Schatten, und das ist die höchst un¬
gleiche Verteilung  des Volks-Vermögens wie des
Volkseinkommens. In keinem Land liegen die wirtschaft¬
lichen Gegensätze so hart und unvermittelt nebeneinander
wie hier, England vielleicht ausgenommen.

Der Skandal der bessarabischen Regierung
in Rio de Janeiro (Brasilien)

Vor einiger Zeit haben in Bessarabien gewissenlose Aus¬
wanderungsagenten die Bauern , darunter auch Deutsche,
veranlaßt , ihre Höfe zu verkaufen, um nach Brasilien auszu¬
wandern , wohin sie nicht nur freie Fahrt erhalten sollten,
sondern wo ihrer angeblich auch große Landschenkungen
mit Vieh, Werkzeugen, Saatgut . Wohnhäusern und Stallun¬
gen, dazu Belieferung mit Nahrunasmitteln bis zur ersten
Ernte usw. erwarten . Erst als ein Teil der Verführten
obdach- und mittellos in Budapest auf der Straße lag und
oie Opposition die Sache im Parlament zur Sprache brachte,
beguemte sich die Regierung Bratianu  dazu , den
Auswanderungsagenten ein wenig auf die Finger zu sehen
und der am meisten bloßgestellten Schiffahrtsgesellschaft, der
-Lriestiner Cosulich-Linie, die Konzession zu entziehen. Die
Abgeordneten der Minderheiten beschuldigten damals die
rumänische Regierung, das Treiben jener Agenten in Vess-
urabien mit Absicht geduldet zu haben, um auf diese Weise
üwMchst viele nichtrumäniscbe Bauern aus dem Lande zu

Berlin . 8. Juli . Reichskanzler Dr. Marx  wird nach
einem Beschluß des Reichskabinetts aus Len unhöflichen Br/j
des preußischen Ministerpräsidenten in einem ruhig gehal¬
tenen Schreiben nochmals den Standpunkt der Reichsregie¬
rung in Sachen der Ernennung des Dr. Luther  zum Mit¬
glied des Verwaltungsrats der Reichsbahn darlegen und be¬
weisen, daß die preußische Regierung kein Recht habe, ein
„preußisches" Mitglied zu ernennen , da die Reichsbahn
Reichssache ist. Im übrigen wird abgelehnt, den Streitfall
vor den Staatsgerichtshos zu bringen, weil es sich nicht um
einen Streit um einen Staatsvertrag handle, für den der
Staatsgerichtshof zuständig sei.

Die preußische Regierung hält an ihrem Standpunkt fest,
daß sie auf die Ernennung einen Anspruch habe und daß im
Streitfall der Staaksgerichtshof zuständig sei.

, Unredlichkeitenbeim Reichsneubauamt vor Gericht
Krefeld. 8 Juli . Nach ötägiger Verhandlung wurde der

Elektrotechniker Spreyer wegen Urkundenfälschungund Be¬
trugs zum Schaden des Reichs zu 9 Monaten Gefängnis und
5<V0 -R Geldstrafe verurteilt . Spreyer hatte im Auftrag des

' Reichsnrubauamts in Krefeld zahlreiche Arbeiten am Nieder-' rhein auszuführen , die er sich unter Mitwirkung von An¬
gestellten des Amts verschafft hatte. Gegen die ungetreuen
Beamten wird später verhandelt werden.

Aus dem bayerischen Landtag
München, 8. Juli . Der Landtag hat einen völkischen

Antrag angenommen, wonach öffentliche Tanzlustbar¬
keiten  in der Adventszeit, am Heiligen Abend, am ersten

Mingen, während zur selben Zeit die Werbearbeit unter
den Bauern rumänischen Stammes streng verboten war.
. Daß diese Beschuldigung nicht nur berechtigt war , er¬

sieht man aus dem Verhalten des rumänischen General¬
konsulats gegen die getäuschten und enttäuschten Auswan¬
derer . Als die Leute, die von den Agenten bei -den brasi¬
lischen Behörder als Landarbeiter angemeldet und -deshalb
— angesichts des schweren Arbeitermangels in der brasi¬
lischen Landwirtschaft — vom Einwanderungsamt mit offe¬
nen Armen ausgenommen worden waren , nach dem Innern
befördert werden sollten, um in landwirtschaftlichen Groß¬
betrieben Arbeit zu nehmen, weigerten sie sich ganz ent¬
schieden. Sie seien herübergekommen, weil die brasilische
Regierung ihnen Land usw. versprochen habe, und es sei
ihnen natürlich nicht im Traum eingefallen, ihre Höfe in
der Heimat zu verkaufen, um in Brasilien Landarbeiter zu
werden. Es kam sowohl in Rio als auch in Santos und
Sao Paulo zu erregten Auftritten , da die Leute sich durch¬
aus nicht davon überzeugen lassen wollten, daß sie von Len
Agenten betrogen worden seien, sondern dabei verharrten,
es sei die Regierung , die ihnen alles versprochen habe und
nun nicht gewähre. Zu wiederholten Malen (die Vessarabier
— dazu auch noch Banaler — kamen schiffladungsweise)
nahmen Gruppen eine so drohende Haltung an. Laß die
Polizei eingreifen mußte. Unter diesen Umständen beschlos¬
sen die Regierungen des Bundes und des Staats Sao Paulo
schließlich, die rumänischen Einwanderer aus öffentliche
Kosten wieder nach Hause zurückzusenden. Da aber er¬
öffnest der rumänische Generalkonsul im Auftrag seiner
Regierung , er werde innerhalb der nächsten fünf Jahre die
Pässe dieser Leute nicht bestätigen, so daß sie die Grenzeihres Heimatlands nicht überschreiten könnten- Einen bün-
digern Beweis dafür , daß die Regierung Bratianu dem gan.
zen Auswanderungsschwindel nicht fern stand, kann man
kaum verlangen . Sie ist auch verantwortlich dafür, daß in
Pessarabien regelrechter Kinderhände!  betrieben wurde.
Da die Agenten erzählten, je größer die Kopfzahl der Fami¬
lie, desto bedeutender auch die von Brasilien gewährten
Vergünstigungen, so „komplettierten" einige ganz Schlaue
ihre Familien , indem sie bei» nicht auswandernden Nach¬
barn Kinder kauften. Auch das ist in Rio ans Tageslicht ge-
stimmen. Nach und nach hat sich nun die Mehrzahl der
Einwanderer in das Unvermeidliche gefügt und entweder
Arbeit angenommen oder — sei es aus staatlichen, sei es auf
Privatkolonien — ein Landlos auf Abzahlung gekauft. Doch
bleibt noch immer eine nicht ganz kleine Schar Hartnäckiger
übrig, die aus der Jlha Los Poreps (Schweins-Insel ) bei
santos untergebracht wurden und den Behörden viel Un¬
gelegenheiten bereiten. Und was die Betrogenen über'
Brasilien nach Hause berichten, das kann man sich verstellen.

Neuestes vom Lage
Eine letzte Verständigungsmöglichkeik im englischen

Bergarbeilerstreik
London, 8. Juli . Die Blätter sind der Ansicht, daß die

Regierung durch die Verschiebung der Erledigung des Acht¬
stundentagsgesetzes den Arbeitern im Bergbau noch eine
Möglichkeit geben wollte, zu einem Verständigungsfrieden zu
gelangen, und daß es nur einer unzweideutigen Erklärung
der Arbeiterführer Cook und Smith bedürfte, sie seien bereit,
eine Herabsetzung der Löhne hinzunehmen, um das Jnkraft-

Weihnacyisseiertag und m der Zeit vom Aschermittwoch bis
einschließlich1. Osterseiertag verboten werden. — Ein¬
stimmige Annahme fand ein deutschnationaler Antrag , der
die Regierung ersucht, bei der Reichsregierung einleitende
Schritte zur Ueberprüfung des Dawesgutach-
tens  zu unternehmen. — Eine längere Aussprache ver-
anlaßte die Eingabe und Anfrage betreffend dasjüdische
Schächten.  Mit Unterstützung von Mitgliedern der
Deutschnationalen und des Bauernbunds hatte der Völkische
Block einen neuen Antrag eingebracht, in dem die Staats¬
regierung ersucht wird : 1. alsbald gesetzliche Anordnungen
zu erlassen, wonach Rinder , Schafe, Ziegen, Pferde , Esel,
Maulesel, Maultiere und andere Wiederkäuer, Schweine
und Hunde, die geschlachtet werden, vor Beginn der Blut¬
entziehung zu betäuben  sind ; 2. durch gesetzliche An¬
ordnungen sicherzustellen, daß überall dort, wo es möglich
ist, die Betäubung des Schlachtviehs statt durch freien Kopf¬
schlag durch mechanisch wirkende Geräte, speziell Schlag¬
bolzen, die geeignet sind, die Betäubung oder den sofortigen
Tod des Tieres herbeizuführen, vollzogen wird. — Dieser
Antrag wurde mit den Stimmen des Völkischen Blocks, der
Nationalsozialisten, der Deutschnationalen, des Bauern¬
bunds , der Sozialdemokraten und der Kommunisten gegen
die Stimmen der Bayerischen Volkspartei und der Freien
Vereinigung angenommen.

Nach kurzer Aussprache lehnte das Haus mit allen Stim¬
men gegen die Nationalsozialisten, Sozialdemokraten und
Kommunisten den nationalsozialistischen Antrag betreffend
Auslösung des Landtages ab.

treten der Achtstundenvorlage noch weiter hinauszuichieden.
Das Lohnangebot des Kohlenbezirks Dorkshire ist der Re¬
gierung deshalb besonders anstößig, weil es den Anteil der
Löhne am Rohgewinn von dem bisher allgemein üblichen
Satz von 87 auf 85 Prozent herabsetzte, dagegen Len Anteil
der Grubenbesitzer von 13 aus 15 Prozent erhöhte. Die Re¬
gierung will, daß Las alte Verhältnis beibehalten werde.
Die Grubenbesitzer von Porkshire haben nun auch aus di«
von ihnen vorgeschlagene Aenderung des Verteilungsverhätt-
nijses verzichtet.

Ausländische Kohle in England /
London, 8. Juli . Das Unterhaus bewilligst mit 245 gegen

115 Stimmen für den Ankauf ausländischer Kohlen drei!
Millionen Pfund Sterling . Eine Nachforderung von 433 Ml
Pfund für Ausgaben, die mit der Bekämpfung des General¬
streiks Zusammenhängen, wurde mit 269 gegen 106 Stimmen
bewilligt.

Im Mai und Juni sind vom europäischen Festland, haupst
sächlich yus Deutschland, 1 012 000 Tonnen Kohle durch bri¬
tische Privatgesellschaften nach England eingefübrt worden«

Der Minister des Innern teilst mit, er beabsichtige auß
Grund der Erfahrungen beim Generalstreik die Zahl d«
Hilfspolizisten in London von 8000 auf 15 000 zu erhöhen«
Das während des Buchdruckerstreiks von der Regierung
herausgegebene Blatt . British Gazette" wurde täglich iy
einer Auflage von 2)4 Millionen verbreitet . Schatzkanzler
Churchill  erklärte , wenn noch einmal ein Generalstreik
auf das Land losgelassen würde, dann werde auch die . Bri¬
tish Gazette" wieder auf das Land losgelassen.

Einstellung der russischen Streikunterstützung?
Moskau, 8. Juli . Die „Prawda " berichtet, die Sowjet¬

regierung habe die zwangsweise Beitreibung von Unter-
stützungsgeldern für den englischen Bergarbeiterstreik Lurch
die russischen Gewerkschaften verboten.

Umstellung der russischen Ostpolitik
London, 8. Juli . Die Sowjetregierung hat ihren Bot¬

schafter Kopp  in Japan und den Botschafter Karachar»
in Peking nach Moskau berufen. Man glaubt, daß Rußland
seine Politik in Ostasien grundlegend zu ändern beabsichtige,
nachdem die Verhandlungen mit Japan über die russisch-
chinesischen Eisenbahnen zu keinem Ergebnis geführt haben.

Wachsende Spannung zwischen Hindus und Moham¬medanern in Indien
Simla , 8. Juli . Die Spannung zwischen Hindus und

Mohammedanern ist in ganz Indien im wachsen begriffen.
Die Streitigkeiten greifen auf die Dörfer und Landbezirke
über, wo es schwer ist, genügende Sicherheitsmaßnahmen
zu treffen. Eine Versammlung von Mohammedanern in
Lahors hat vor kurzem verlangt , daß den Mohammedanern
von der Regstrung erlaubt werde, Schwerter zu tragen,
da die Sikhs mit Dolchen bewaffnet seien. Kurz zuvor wareine Anzabl Mohammedaner bei einem Krawall von Sikbs
getötet worden. Da der Gegensatz zwischen Hindus und
Mohammedanern ist in ganz Indien im Wachsen begriffen.

imd durch das politische Erwachen der Be-
neu genährt wird, so ist nicht abzusehen, wie den

Unruhen wirksam gesteuert werden könnte. Jeder Wahl-
kampf sowohl wie jedes religiöse Fest kann zu einem neuen
Ausbruch der Feindseligkeiten führen.
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Württemberg
Skuttgark, 8. Juli . Ernennungen.  Das Arbeits-

Ministerium hat den Landgerichtspräsidenten a. D. von
Mayer  zum Vorsitzenden und den Regierungspräsidenten
a. D. vonNickel  zum stellv. Vorsitzenden des Einigungs-
omts für die Handwerkskammerumlage bestellt.

Ausfallender Personenzug . Am Samstag , 10. Juli 1928,
fällt der Personenzug 866 Stuttgart Hbf. ab 12.37 nachm.
Weil der Stadt an 1.58 Uhr nachm, an Samstagen wegen
Derkehrsrückgangs aus.

An Fleischvergiftung gestorben. Der in der Kreuzeckstraße
in München wohnhafte Lokomotivheizer Johann Krieckl er¬
krankte nach dem Genuß einer in Stuttgart eingenommenen
Mahlzeit und starb einige Tage darauf in seiner Wohnung
in München. Wie die ärztliche Untersuchung ergab, ist der
Tod auf Fleischvergiftung zurückzuführen. Gerichtliche Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Vom Tage . Der junge Mann , der am Alten Postplatz
den Ueberfall begangen hat, ist in der Person eines gewissen
Frey aus Gablenberg verhaftet worden-

Aus dem Lande

Hohenheim. 8. Juli . Tagung.  Am 11. Juli hält hier
der Württ . Bauernhochschulbund eine öffentliche Tagung ab.

Ludwigsburg . 8. Juli . Schloß Monrepos ge¬
schlossen.  Der Eintritt in das Landschloß Monrepos ist
nicht mehr gestattet, nachdem verschiedene Einbrüche unter
Entwendung wertvoller Bilder und anderer Kunstgegen¬
stände verübt wurden . Das Schloß ist daher zurzeit nur
auf besonderes Ansuchen zu Studienzwecken zugänglich. Da¬
gegen sind Park und Wirtschaft geöffnet-

Deinsberg , 8. Juli . Zur Oberamtsaufteilung.
Eine Ordnung des Gemeinderats sprach kürzlich bei den
Ministern des Innern , der Justiz und beim Landesfinanz¬
amt vor, um den Wunsch vorzubringen , in Weinsberg ein
Amtsgericht bzw. ein Finanzamt als Zweigstelle von Heil¬
bronn zu belassen. Die Abordnung hatte aber mit ihrem
Bortvingen keinen Erfolg . Auch das noch in Weinsberg
befindliche Finanzamt wird wahrscheinlich auf 1. Oktober
wegverlegt werden-

Oehringen , 8. Juli . Funde.  Bei Grabungen unterhalb
der Weidenmühle wurde der etwa 40 Zentimeter lange Stotz¬
zahn eines Mammuts gefunden. Er lag in einem Meter
Tiefe auf dem Ohrnschotker. Leider war er so stark brüchig,
daß nur ein kleiner Rest geborgen werden konnte. Dieser,
wie auch die vor kurzem gefundenen römischen Reste (Speer¬
spitze, Münze , Teller ) kommen in die heimatkundliche Samm¬
lung der Stadt.

Gmünd . 8. Juli . Mufikfest.  Die süddeutschen Musiker,
die zum weitaus größten Teil im Süddeutschen Musiker-
Derband e. V. — der größte Musikerorganisation Süd-
d̂ utschlands — vereinigt sind, halten ihr 5. Verbandsmusik-
feft vom Samstag , 10. bis Montag , 12. d. M . in Schwäb.
Gmünd ab. An dem Samstag und Sonntag stattfindenden
Wertungsspiel — dem größten bisher in Deutschland ab¬
gehaltenen — beteiligen sich 106 Kapellen.

Das gestrige Gewitter brachte neue Ueberschwemmungen.
die jedoch verhältnismäßig „gnädig " sind.

Tiefenbach OA. Crailsheim , 8. Juli . Zündender
Blitz.  Bei einem Gewitter schlug der Blitz in die Feld¬
scheuer des Friedrich Brumm und zündete. Die Scheuer war
in kurzer Zeit abgebrannt . Zwei in der Scheuer Schutz¬
suchende kamen mit dem Schrecken davon.

Tübingen . 8. Juli . Gemeinschaftlicher Tot¬
schlag.  Das Schwurgericht hat den 50 Jahre alten Land¬
wirt Karl Weber und seinen 25 I . a. Sohn Jakob Weber
wegen gemeinschaftlichenTotschlags, Hausfriedensbruchs uni
Körvrrverletzung zu 2 Jahren 1 Monat bzw. 2 Jahren
2 Monaten Gefängnis verurteilt . Beide batten im Februar

arum 7
Zeppelin-Eckener-Spenöe«

weil sonst öas Lebe Zeppelins Sem öeutschrn
Volke für immer verloren geht, willst üu
das verhüt«»/ Sonn zahle Seinen Beitrag Sem
Ortsausschuß. Wo ein solcher nicht vorhanöer
Ist, bei Sen öffentlichen Kasse»/ Banken oSe.
auf Postscheck- Konto Stuttgart 5S45

Rerchssamme?Woche üam 11. bis IS. Juli

,ÜnS Sacu», solle» meine Worte mein
Testament bedeute»/ mit Sem ich Sem
üeutschen Volke vermache, was ich bis
Sahin schaffen Surfte/ auf Saß es stch Sie
Segnungen herausholen möge/ Sie ihm
Sarin noch schlummern.' Graf Zeppelin

d. I . nach vorausgegangenem Streit oen Landwirt orori-
lieb Kern in Degernschlacht durch Messerstiche tödlich ver¬
letzt. Die Tochter des Karl Weber, die wegen Beihilfe an¬
geklagt war , wurde freigefprochen.

Eßlingen , 8. Juli . E r b r e i t e r u n g der P l i e n s a u-
brücke.  Der Gemeinderat beschloß die Erbreiterung der
Pliensaubrücke und bewilligte hiefür 100 000 -4t. D:s Drucke
soll von 7 auf 8,40 Meter evbreitert werden, und zwar durch
Anbringung seitlicher Gehwege von je 70 Zentimeter.

Heilbronn. 8. Juli . Die Veruntreuungen bei
der Heilbronner Oberamtssparkalse.  Heute
nachmittag wurde in der Unterschlagungssache bei der Heil¬
bronner Oberamtssparkasse folgendes Urteil gefallt : Schre-
zenmaier erhielt 2 Jahre 5 Monate Gefängnis , 3 Jahre Ehr¬
verlust bei Anrechnung von 5 Monaten Untersuchungshaft»
Bauer 1 Jahr 2 Monate Gefängnis bei Anrechnung von
2 Monaten , Dobmcner 4 Monate Gefängnis bei Anrechnung
von 1 Monat , Manzmann 8 Monate Gefängnis bei Anrech¬
nung von 3 Monaten , Krauß 4 Wochen Gefängnis.

Gaildorf . 8. Juli . S chl e cht e r D a n k. Ein dem Trünke
ergebener Landwirt von der Ruppertshofer Gegend hat
von seinem Nachbar ein Pferd unter dem Vorwand ge¬
liehen. in der Nähe von Gaildorf Waren zu holen. Dieses
Entgegenkommen hat er damit belohnt, daß er das Pferd
in Gaildorf um einen mäßigen Preis verkaufte und einen
Teil des Erlöses im Beisein von leicht zugänglichen Personen
verpraßte . Durch sofort erstattete Anzeige konnte der Be¬
schuldigte in einem Ort der Nähe Gaildorfs ergriffen und
d-r Reit des Geldes sowie das Pferd sicher gestellt werden.

Jngelfingen OA. Künzelsau , 8. Juli . Ein inter¬
essanter Kurgast.  In der „Pension Kurort Jngsl-
fingen " weilt gegenwärtig lt. „Neckarzeitung" eine sehr inter¬
essante Persönlichkeit mit Frau Gemahlin . Es ist dies John
Boyes (Johann Boi ). Er war drei Jahre lang König über
500 000 Wilde im östlichen Afrika, nördlich von Deutsch-Ost¬
afrika, aber die Engländer haben ihm seine Königswürde
genommen . Boi lebte als Knabe in Griesbach bei Jngel¬
fingen und ging mit dem 13. Lebensjahr aufs Schiff, wo
er 10 Jahre lang als Matrose viele und weite Reisen machte.
Endlich landete er im östlichen Afrika nördlich von Deutsch-
Ostafrika. Er widmete sich der Jagd , namentlich der Elefanten¬
jagd, wobei er viel Geld durch Elfenbein machte, wofür er
sich weite Strecken Land kaufte, wo er jetzt große Plantagen
in Kaffee und Zuckerrohr hat, auch Rindoiehzucht treibt. Er
hat namentlich auch schwarz und weiß geflecktes Bieh wie
in Friesland.

Wolfegg OA. Waldsee, 8. Juli . Verlobung im
Fürstenhaus.  Gräfin Elisabeth, Tochter des Fürsten
Maximilian von Waldburg zu Wolfegg und Waldsee, hat
sich mit dem Herzog Maximilian von Hohenberg verlobt.
Herzog Maximilian ist der älteste Sohn des österreichischen
Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-
Este, dessen Ermordung 1914 in Serajewo in aller Erinne¬
rung ist.

Ravensburg , 8. Juli . Schwarzbrenner vor Ge¬
richt.  Das Schöffengericht hat den Landwirt und Brenne¬
reibesitzer August Zwiesler aus Elmenau, OA . Tettnang,
wegen Vergehens gegen das Aeichsbranntweinmonopolgesetz
zu 91 216 Mk . Geldstrafe 8 Monaten Gefängnis und 22 804
Mark Wertersatz verurteilt . Können die Geldstrafen nicht
bezahlt werden, so tritt an ihre Stelle eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr. Der Sohn Alfons Zwiesler erhielt 2000 Mark
Geldstrafe oder 3 Monate Gefängnis . Zwiesler hatte im
Jahre 1921/22 durch eine Geheimleitung 167 Hektoliter
Branntwein zu Anrecht für sich erzeugt und dadurch 75 000
Mark Abgabe hinterzogen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 9. Juli l926.

Das Geheimnis jeder Macht besteht darin, zu wissen,
daß andere noch feiger sind als wir L. Börne.

Dtenstnachrtchten.
Der Herr Staatspräsident hat den Bezirksnotar auf gehobener

Stelle Gustav Kraut  in Brackenheim seinem Ansuchen gemäß
an das Bezirksnotariat Calw versetzt.

Regimeutstagung.
Für die ehemaligen Angehöligen des Brig .-Ers.-Batl . 54,

Ers.-Jns .-Reg . 52, Ins .-Reg . 479 wird anfangs November
dieses Jahres in Göppingen eine Zusammenkunft in rein kame¬
radschaftlichem Sinne stattfinden. Nähere Auskunft erteilt
H. Schurr. Göppingen, Poststr. 50.

Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 7. Juli 1926.

Mitteilungen . Das dingt. Gastwirtschaftsrechtzum Wald¬
horn ist vom Bezirksrat auf einen Saal im Anbau Geb. Ich.
49 Vi u, sowie auf 4 neue Fremdenzimmer im Geb. No . 49^
ausgedehnt worden. — Unter der Hand sind auf dem Stock
verkauft worden : 330 Festm. Stammholz aus Distrikt Winter¬
halde zu 120°/g und 622 Festm. Stammholz aus Distrikt Kill¬
berg zu I >5,50/^ an die Fa . Gebr. Theurer hier. — In der
Rechtssache der Stadtgemeinde Nagold , vertreten durch Rechts¬
anwalt Zeller hier, gegen Adolf Gropp, Fischhandlung und
Jagdpächter in Rohrdorf, wegen Forderung aus Vergleich, har
die II. Zivilkammer des Landgerichts Tübingen am 19. Mai
ds. Js . für Recht erkannt: Der Beklagte ist schuldig, an die
Klägerin die Restsumme von 1500 RM . (800 RM . sind in der

gkS« kS WW M
Roman von Fritz Steinrmann.

33 Fvrtirkung. Nachdruck verboten.

Soviel Marlin sich aber auch bemühte, keiner der
Schlüssel vermochte den Koffer zu ösfnen.

„Das verstehe ich nicht !" erklärte Martin . „Ich Hab«
den Koffer selbst zugeschlossen, di« Schlüssel sofort einge¬
steckt. . . Allmächtiger Gott ! Das ist ja garnichl mein
Koffer !"

Alle drei umstanden mit fragenden Blicken das fremde
Eigentum und alle drei wurden von dem gleichen Verdacht
befallen.

„Haben Sie Ihre Erfindung bereits zum Patent ange-
meldet ?" fragte der Geheimrat.

Hartwig verneinte.
„Besitzen Sie wenigstens eine zweite Zeichnung?"
„Leider, nein l Aber ich werde unverzüglich das Modell

von Neustadt kommen lassen, das ist bestimmt morgen hier."

„Tun Sie das sofort !" stimmte der Geheimrat zu. „Die
Patentanmeldung ist aber ebenso wichtig. Sie werden ja
die Zeichnung wohl auch so Herstellen können, und deshalb
rate ich Ihnen , sofort eine neu« anzufertigen ."

„Und mein Koffer? Wäre es nicht das beste, zuerst nach
dessen Verbleib zu forschen?" fragte Martin.

„Es wäre schade um die Zeit , di« Sie damit zubringen
würden." antworte ihm der Geheimrat . „Natürlich geben
wir ihn nicht ohne weiteres verloren , auf keinen Fall , nur
ist das keine Angelegenheit für Sie ! Die Sorge überlassen
wir Roberts , der schafft ihn herbei. Ich werde ihn bitten,
schnellstens hierher zu kommen."

„Eine ausgezeichnete Idee , Herr Geheimrat," ließ sich
Reichard vernehmen, „Roberts ist Berlins bester Mann für
solche Sachen. Wenn Roberts den Koffer nicht herbeizu¬
schaffen vermag, dann ist kein Mensch dazu imstande."

Ter Geheimrat beorderte alles für Martin erforderliche
.Material und ließ ihm «inen Platz für seine Arbeit Herrich¬
ten . Dann setzte er sich mit Roberts in Verbindung , der
unverzüglich zu kommen versprach.

Es dauerte auch wUklich nicht lange , da trat eine schlan¬
ke, dabei kräftige Erscheinung mit bartlosem Gesicht ins
Zimmer . Nichts Absonderliches war in dem Gesichtsaus¬

druck, und die zwei großen grauen Augen blickten seelen¬
ruhig in die Welt.

„Ich danke Ihnen bestens, Herr Roberts , daß Sie so
schnell gekommen sind. Es handelt sich vielleicht um eine
für Sie nicht bedeutende Aufgabe, vielleicht aber auch um
«ine etwas sehr geheimnisvolle Angelegenheit . Gestatten
Sie zunächst, daß ich Sie mit den Herren bekannt mache.
Herr Herbert Reicharb . . ."

„Mir bestens bekannt, Herr Geheimrat ." ^
„So , und hier, Herr Marlin Hartwig , der das Unglück

gehabt hat , anstelle seines Koffers , der eine außerordentlich
wertvolle Zeichnung — es handelt sich um eine neue, noch
nicht patentierte Erfindung eines Motors — enthielt,
einen anderen, täuschend ähnlichen zu bekommen, und der
Sie durch mich bitten läßt , festzustellen, wo der Koffer ge¬
blieben ist. Es kann Zufall sein, es dürfte jedoch kern Zu¬
fall sein. Sie verstehen mich?"

„Durchaus, Herr Geheimrat . Nur bitte ich, mir jetzt
alles zu sagen, was Sie wissen, je ausführlicher, je besser."

Eine Viertelstunde später erhob stch Roberts , dankte für
alle Angaben und machte sich auf die Suche nach dem
Koffer.

Inzwischen war die telephonische Verbindung mit Neu¬
stadt hergestellt worden. Schwedler war am Apparat. Hart¬
wig sagte ihm, er möge kür schnellste Ucbersendung des
Modells — WerkmeisterRank wisse Bescheid — Sorge tra¬
gen. Natürlich wollte Schwedler Näheies wißen , beson¬
ders , ob schon irgendwelche Anbahnungen vorgenommen
worden seien. Hartwig vertröstete ihn wegen der Einzel¬
heiten auf später und sagte ihm nur. daß er sich zurzeit
bemühe, etwas zu erreichen. Er brauche nicht die geringste
Sorge zu haben, denn alles stehe gut. Schwedler hängt«
den Hörer ziemlich enttäuscht wieder ein , er hatte mehr er¬
wartet.

Dann kam der erste Bericht von Roberts . Das Hotel
war bis in die entferntesten Zimmer durchsucht worden,
natürlich ergebnislos . Es könne mit voller Sicherheit ge¬
sagt werden, daß der Koffer gestohlen worden sei. Roberts
werde sich am Abend erlauben , in der Villa des Geheim¬
rats vorzusprechen, um einen weiteren Bericht abzugeben.

Er kam aber leider ohne seinem ersten Bericht auch nur
den geringsten Fortschritt anfügen zu können. Nun saßen
Martin , der Geheimrat und Roberts zusammen, um die
Spur aufzufinden, die zu dem verlorenen Koffer führte.

Herbert konnte an der Sitzung nicht teilnehinen , er hcftW
am Nachmittag eine Reise nach Paris antreten müssen.

Zer Detektiv ließ sich von Martin eine bis ins Kleinste
gehende Schilderung aller seiner Erlebnisse geben, um dann
ein unheimlich großes Fragen zu beginnen. Es war säst
Mitternacht geworden , als Roberts erklärte, nunmehr voll¬
kommen im Bilde zu sein.

Am nächsten Vormittag vollendete Martin die neue
Zeichnung und beauftragte einen Patentanwalt mit der
Anmeldung . Darüber rückte der Nachmittag heran und mit
ihm traf das Modell ein , das sofort zur Vorführung bereit¬
gestellt wurde.

Geheimrat Brandmayer hatte inzwischen seine eigene
Gesellschaft für den Kauf interessiert, er beorderte alle maß¬
gebenden technischen Persönlichkeiten zur Begutachtung zu
einer Konferenz und setzte die Vorführung für denselben
Nachmittag an.

Anfangs von leicht erklärlicher Nervosität beeinflußt,
jedoch nach und nach immer freier werdend, hielt Marlin
dem Gesamtdirektorium, sowie allen Sachverständigen einen
längeren Vortrag über die Absichten, die ihn geleitet , über
das Ergebnis , zu dem er gelangt sei, und setzte zum Schluß!
den Motor in Bewegung . '

Das Resultat war ein einstimmiges Lob für Martin.
Wenn er jedoch gehofft hatte, damit alles erreicht zu haben,
so irrte er sich. So außerordentlich bedeutungsvoll auch die
Erfindung an stch war, so brillant gelungen sie sich den
Fachleuten präsentierte, so waren sich die Herren des Direk¬
toriums doch andererseits darüber einig , daß sie ihre Ent¬
schlußfassung bis nach einer länger dauernden Prüfung zu¬
rückstellen müßten. Das mindeste, was man verlangte , war
ein Aufschub bis morgen.

Das war bitter. Aber war es nicht verheißungsvoll ' '
genug, daß man sich ausnahmslos begeistert Wer die Er¬
findung ausgesprochen hatte ? Morgen , morgen würde er ''
das Geschäft abschließen. Dies waren Martins Gedanken -
nach der Vorführung.

Die Hoffnung trieb ihn früh am nächsten Morgen zu "
Geheimrat Brandmayer . ,

„Ein bischen werden Sie sich schon noch gedulden
müssen, Sie Frühaufsteher !" Mit diesen Worten empfing! !
ihn Brandmayer und drückte ihm die Hand.

(Fortsetzung folgt.)
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Zwischenzeit an Wildschadenskosten von Gropp bereits ersetzt
worden) nebst8°/» zu bezahlen und die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen. — Die zwischen der Bezirksgeometerstelle und der
Stadt getroffene Vereinbarung über die Kanzlei des Bezirks-
geometers wird anerkannt.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Die Lie¬
ferung eines Schranks zur Aufbewahrung von Heften und Zeich¬
nungen und eines Schreibmaschinentisches für die Gewerbe¬
schule wird zusammen um 97 ^ an Christian Schühle, Schreiner¬
meister hier, vergeben. — Zur Schaffung eines Lehrmittelzim¬
mers für die Latein- und Realschule wird im Einverständnis
mit dem Seminar das Ausweichlokal der Seminarübungsschule
in das rechte Parterrelokal der Präparandenanstalt verlegt. —
Für die Grab- und Betonierarbeitenzur Erweiterung des städt.
Wasserwerks sind5 Offerten eingegangen. Die Arbeiten werden
den Maurermeistern Harr , Weimer und Wohlleber zu den
Preisen ihres Angebots von 6871 übertragen. Bedingung
ist, daß dabei die hiesigen Arbeiter, Notstanvsarbeiter und Er¬
werbslose verwendet werden. Unter 6 Angeboten ist das Ver¬
legen der Röhren durch ein Nachgebot, zu dem alle hiesigen
Unternehmer zugelassen wurden, den Schlossern« istern Schweikle
und Broß hier für 4587 zugewiesen worden.

Errichtung einer kath . Gemeindeschule in Nagold.
Tie kath. Kirchengemeinde hat die Bitte gestellt, in Nagold eine
kath. Gememdeschule mit Wirkung vom 1. April 1927 ab zu
errichten, nachdemi. I . des Volksschulges. von 1836 mindestens
60 kath. Familien in Nagold vorhanden seien und mehr als
die Hälfte der Erziehungsberechtigten den Antrag auf Errich¬
tung der Schule gestellt gaben. Wenn diese Voraussetzungen
zutressen, ist die Stadtgemeinde gesetzl. verpflichtet, die Schule
zu errichten. Unter Hinzurechnung mehrerer Eisenbahnerfami-
liw, die in nächster Zeit hier noch anziehen und unter Abrech¬
nung einiger weggezogener oder wegziehenderFamilien wird
die Zahl 60 um mehrere Familien überschritten. Die Aufwen¬
dungen der Stadt betragen einschl. Stellung des Lokals, Heizung,
Beleuchtung und Reinigung, für einen unnändigen kath. Lehrer
ca. 2000 ^ jährlich, für einen ständigen Lehrer 3000 vA jährlich.
In einer Uebergangszeit von 2 Jahren will die kath. Kirchen-
gemeinde der Stadl ihren Gemeindesaal gegen Ersatz der Rei-
uigungs-, Heizungs- und Beleuchtungskostenzur Verfügung
stellen, das nötige Inventar beschaffen, wenn die Stadt dasselbe
nach Umfluß dieser Frist um die halben Anschaffungskostcn
übernimmt. Eine Ersparnis in der >vang. Volksschule wird
durch die Errichtung der kath. Volksschule für die Stadtkasse
nicht gemacht. Den: Zwang des Aolksschulgesetzes folgend,

' wird beschlossen, der Errichtung einer kath. Lehrstelle im Schul¬
jahr 1927 grundsätzlich zuzustimmen, unter Vorbehalt einer
Prüfung im Frühjahr 1927, ob die Familienzahl 60 nachhaltig
überschritten ist. Bezgl. des Schullokals darf angenommen
werden, daß die kath. Kirchengemeinde nach Ablauf der 2 Jahre
weiterhin Entgegenkommen zeigt, wenn die Stadt nicht im
Stande sein sollte, ein geeignetes Schullokal zu stellen.

Städt . Badeanstalt . Die Stadtpflege hat für das städt.
Freibad eine Badeordnung aufgestellt, die gulgeheißen wird.
Danach soll das Freibad, worunter Fluß -, Lust- und Sonnen¬
bad zu verstehen ist, bei entsprechender Witterung von vor¬
mittags 10 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit geöffnet sein,
und zwar Montags , Donnerstags und Samstags für das
männliche Geschlecht, Dienstags und Freitags für das weibliche
Geschlecht, Mittwochs und Sonntags für beiderlei Geschlechter
(Familienbäder), vorbehältlich von Aenderungen, falls die Er¬
fahrungen solche erfordern. Die hochgezoaene Flagge (weiß-rot)
dient als Zeichen dafür, daß das Bad benützt werden kann.
Für die Benützung des Freibades sind als Eintrittsgelder fest¬
gesetzt und beim Eintritt an die Aufsichtsperson zu bezahlen:
für eiir Jahresabonnement für Erwachsene 4 für Kinder
2 für ein Freibad für Erwachsene 20 für Kinder 10 xZ.
Als Aufsichtsperson haben Frau Schaaf und Frau Breyer je
7 Stimmen erhalten; das Los wird entscheiden, welche von
beiden angestellt wird.

Sonstiges . Der Gräber-Numerierungsplan für den Fried¬
hof ivird anerkannt. In den verschiedenen Feldern erhält jedes
Grab künftig eine bestimmte Nummer. — Hauptlehrer Nicht
erhält zum Besuch der Württ . Schulmusikwochein Stuttgart
eine Aufwandsentschädigung von 50 ^ für Rechnung des
Etats 1927. — Eine Anzahl kleinerer Gegenstände, Bau -,
Wohnungs- und Grundstückssachen wurden noch beraten,
worauf die Sitzung um ^9  Uhr geschlossen wurde.

-I»

Die Deslaggung am Verfassungskag. Berliner Blätter
berichten, am Verfassungstag (11. August) werden die öffent¬
lichen Gebäude im Reich schwarz-rot-gold, die Vertretungen
im Ausland schwarz-weiß-rot mit der schwarz-rot-gelben
Gösch flaggen.

Sauberkeit auf der Eisenbahn. In einem soeben erschie¬
nenen Leitfaden: „Vom Reifen mit der Eisenbahn", der für
den Unterricht in den oberen Kassen der Schulen und Fort¬
bildungsschulen bestimmt ist, hat die Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft eine Reihe besonders zu beachtender Hinweise
für die Hygiene auf der Eisenbahn gegeben- Es werden
u. a. folgende Forderungen aufgestellt: 1. Beschmutze nicht
die Sitzplätze! Wenn du in ein Abteil einsteigst, wünschest
du auch einen sauberen Sitzplatz vorzufinden. 2. Wirf Obst¬
reste, Butterbrotpapier , gelesene Zeitungen usw. nicht aus
den Boden oder unter die Bänke! Wickle sie in Papier und
lege sie in das Gepäcknetz oder wirf sie auf freier Strecke —
nicht auf Bahnhöfen — zum Fenster hinaus . 3. Rauche nur
da, wo es erlaubt ist! Zum Ablegen der Asche benutze die
hierfür vorgesehenenAschbecher: wirf die Asche nicht auf den
Boden! 4. Benutzest du den Abort, so verlasse ihn so, wie du
ihn zu finden wünschest. Verschwende beim Waschen nicht
das Wasser, nimm nur soviel, wie du unbedingt gebrauchst!
Die mitgeführte Menge Wasser reicht nur für den notwen¬
digsten Bedarf aus. 5. Beschädige nicht die Wagen und be¬
schmiere nicht dis Wände! 6. Unterstütze das Zugpersonal
bei Feststellung der Uebeltäter.

Erhebungen in der Erwerbslosenfürsorge. Nach dem
Gesetz vom 25. Juni d. I . und den dazu erlassenen Vor¬
schriften der Reichsarbeitsverwaltung sind in der Zeit vom
10. bis 20. Juli über die Wirkungen, die sich aus einem
Lohnklassensystem in der Erwerbslosenfürsorge ergeben
würden , bei den letzten Arbeitgebern der am 2. Juli 1926
Unterstützung beziehenden Erwerbslosen Erhebungen an¬
zustellen.

Warnung vor Werbern für die Fremdenlegion. In Völk¬
lingen an der Saar fielen znU junge Arbeiter französischen
Werbern für die Fremdenlegion in die Hände. Sie wurden
betrunken gemacht und dann nach Metz verschleppt, nach¬
dem sie einen Vertrag auf 5 Jahre unterschrieben hatten.
Einem der Verschleppten gelang es, durch einen Brief seinen
Angehörigen Mitteilung über ihr Schicksal zu machen.

Die amerikanischen Einwanderungsankeile. Für das am
1. I »li begonnene Einwanderungsjahr bleiben nach einer
beute veröffentlichten Bekanntmachung des Arbeitsministe-
riums die Einwanderunosanteile tür die einzelnen Länder die
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Reichen wie im Vorjahr . Damit beträgt der Anteil für
Deutschland 51227.

Bauernregeln für den Juli . Der Landmann begleitet den
Juli mit einer Reihe von Sprüchen und Wetterregeln ; eine
Auslese davon sei hier gegeben: Die Julisonne arbeitet für
,wei. — WoZ der Juli nicht kocht, kann der September nicht

^braten. — Im Juli muß vor Hitze braten , was im September
soll geraten. — Juliregen nimmr den Crntesegen. — Im
Juli warmer Sonnenschein, macht alle Früchte reif und fein.
— Im Juli kühl und naß, macht Scheuer leer und Faß . —
Wechselt im Juli stets Regen und Sonnenschein, so wird die
Ernte im nächsten Jahr reichlich sein. — An St . Kilian
(8. Juli ) säe Wicken und Rüben an. — Am Margaretentage
(20. Juli ) ist Regen eine Plage . — Werfen die Ameisen am
Annatag (26. Juli ) höher auf, so folgt ein harter Winter
drauf. — Regnets zum Juli hinaus , so guckt der Bauer nicht
gern aus dem Haus. — Vinzenzens (19. Juli ) Sonnenschein,
lullt die Fässer mit Wein.

*
Effrinqen , 7. Juli . Jubilar . Herr Fr . Da üble , ge¬

bürtig von hier, 1. Zuschneider der Fa . Wilh. Bleyle, Stuttgart,
feierte in seltener Frische und Arbeitsfreudigkeitsein 25jähriges
Geschäftsjubiläum. Als Anerkennung für seinen Fleiß wurde
er vonseiten seines Arbeitgebers, sowie von den Angestellten
und Arbeitern der Fabriken Stuttgart , Ludwigsburg und Bracken¬
heim überreichlich beschenkt und sein Arbeitszimmer herrlich mit
Blumen geschmückt. Von der HandelskammerStuttgart wurde
ihm die Ehrenurkunde überreicht.

Altingen , 7. Juli . Ein eigenartiger Anfall erreignete
sich letzten Dienstag im hiesigen Ort . Ein Mädchen von hier
wollte über Feld radeln, war aber als Anfängerin noch nicht
recht Herr über ihr Vehikel. Als sie nun einem mit zwei Kü¬
hen bespannten Fuhrwerk Vorfahren wollte, stüzte sie direkt vor
den Kühen. Diese konnten nicht augenblicklich halten, liefen
daher über sie weg und so wurde ihr ein Fuß abgedrückt; auch
ging ihr Rad in Trümmer.

Aus aller Welt
Der Luftweg Deutschland—Amerika. In Reikjaoik (Is¬

land) ist eine Anzahl deutscher Fachwissenschaftler unter Dr.
Damneyer und Dr. Georgi aus Hamburg eingetroffen, um
die Witterungsverhältniffe im Eismeer zu untersuchen- Man
nimmt an, daß es sich um Vorstudien zu der Verwirklichung
von Dr. Georgis altem Plan handelt, eine Luftverbindung
zwischen Hamburg und Amerika über Scapa Flow , die
Färöer , Island und Kap Farervell an der Südspitze von
Grönland zu schaffen.

Der Pokemkinfilm ln Baden. Auf eine Anfrage im ba¬
dischen Landtag wegen der polizeilichen Zulassung des bol¬
schewistischen„Potemkinfilms", der eine Verherrlichung der
bolschewistischen Revolution darstelle, erklärte Innenminister
Remmele, daß für ein polizeiliches Verbot kein Grund vor¬
liege. — In England und in den Vereinigten Staaten ist
der Film verboten.

Er bleibt wieder. General Andrews , der oberste Leiter
der Regierungsmatznahmen gegen den Alkohol in Amerika,
hat sein Rücktrittsgesuch wieder zurückgezogen.

Entdeckung einer Wikingerinfchrifk. Aus Newyork wird
gemeldet: Bei Spojane im Staat Washington wurde ein
Äavablock mit einer Runenmschrift gefunden, die der nor-
wegifche Professor Obsjone entzifferte. Die Inschrift besagt,
daß dort vor etwa 1000 Jahren eine kleine Gruppe Wikinger«
gelandet sei und einen schweren Kampf mit den Indianern
zu bestehen hatte. Der Zugang zu dem Grab, in dem die
Gefallenen bestattet wurden, ist noch sichtbar. — Die Ge-,
lehrten von Sithonian Institut und der Universität Harward
bezweifeln die Richtigkeit der Ausdeutung der Runeninschnst.
Bisher sind alle Versuche, zu beweisen, daß die Norsen jen¬
seits der großen Seen gelangten, fehlgeschlagen.

Eine vorgeschichtlicheStadt aufgegraben. Bei Aus¬
grabungen in der Nähe von lisfatow, 7 Kilometer von Odessa»
wurden die Neste einer vorgeschichtlichen Stadt gefunden, die
ein Bindeglied zwischen der vorgeschichtlichen ukrainischen
Tripoliskulkur und der geschichtlichen griechisch-szythischen
Zeit des nördlichen Schwarzmeer-Gebleks darstellen soll.

Vertreibung der russischen Gutsbesitzer. Die Sowjet¬
regierung hat die Vertreibung der letzten noch auf ihren
Gütern hausenden Gutsbesitzer verfügt. Es handelt sich nur
noch um 2800 Familien , die zusammen die verhältnismäßig
kleine Fläche von 40 000 Hektar Land bewirtschaften. Die
Familien müssen die Grenzen des Gouvernements , in dem
sie lobten, verlassen. Als Grund wird angegeben, daß die
Bauern möglicherweise durch ihre frühere Herren ungün¬
stig beeinflußt werden könnten.

Fälschung von Versicherungsmarken. Vier Buchdrucker
und ein Postangestellter in München taten sich zusammen,
um falsche 12 Mark -Marken der Angestelltenversicherung
im Betrag von 132 000 -K herzustellen. Der Postangestellte
wollte sie dann an seinem Schalter in den Verkehr bringen.
Ein anderer Postbeamter entdeckte den Betrug und erstattete
Anzeige. Die Bande wurde verhaftet.

un6 neinigl
altes:

Keine Bubikopfsteuer. In Landau an der Isar wurde in
der lehken Stadlratssitzung eine Bubikopfsteuer von fünfzig
Mark zur Stärkung des Stadtsäckels beantragt . Der Stadt-
rak ging aber über den Antrag zur Tagesordnung über mit
der Begründung, daß sich jedes Mädchen die Haare schnei¬
den lassen könne, wie es wolle.

In einem Sigmaringer Kaffeehaus wurde ein Seroier-
scäulein, das schon drei Iabre im Haus ist, sofort entlassen,
weil sie sich einen Bubikopf Halle scheren lassen.

Letzte Rachrichte«
Urlaub des Reichspräsidenten.

Verli», 9. Juli. Wie die Morgenblätter melden,
beabsichtigt Reichspräsident von Hindenburg, sich etwa Mitte
August auf einige Wochen nach Oberbayern zu begeben, wo
er in völliger Zurückgezogenheit auf einem Landsitz seine
Ferien verbringen wird.

Der Prozeß gegen de»
deutschen Eigentumsverwalter Miller.

Nerv-Pork, 9. Juli. Die Hauptgerichtsverhandlung
in der Daughtery, in dem der ehemalige deutsche Eigen¬
tumsverwalter Miller wegen Entgegennahme von Bestechungs¬
geldern angeklagt ist, ist auf7. September festgesetzt worden.

Das englische8 Stnndengesetz in Kraft.
Berlin , 9. Juli. Wie die Morgenblätter aus London

melden, wurde das 8 Stundengesetz für den Bergbau in
3. Lesung im Oberhaus angenommen und erhielt die könig¬
liche Bestätigung.

Bor der Beendigung des Antwerpener
Haseuarbeiterstreiks.

Antwerpen, 9. Juli. Nach einer neuen Intervention
des Oberbürgermeisters von Antwerpen haben die Gewerk¬
schaftsführer die neuen Angebote der Reeder angenommen,
die eine Erhöhung der Löhne um4 Franken vorsehen, wenn
die Arbeit am Freitag wieder geschlossen ausgenommen wird.
Der Lohn ist somit auf 40 Franken für den Tag festgelegt.
Der Streik würde damit zu Ende sein. In einer großen
Versammlung, die gestern abend stattfand, haben die Hafen¬
arbeiter beschlossen, die Arbeit am Freitag wieder aufzu¬
nehmen.

Reise Primo de Riveras «ach Paris
Madrid, 9. Juli. Primo de Ribera reist am Sonn¬

tag nach Paris, um als Gast der französischen Regierung
an der großen Parade am 14. Juli teilzunehmen und den
französisch-spanischen Vertrag zu unterzeichnen. Vorher wird
Primo de Rivera zum Empfang des spanischen Königspaares
nach Calais fahren, das aber auf der Rückreise nach Madrid
keinen Aufenthalt in Paris nehmen wird.

Eröffnung des internationalen Exportinstituts
in Rom.

Rom, 9. Juli. Gestern wurde in Rom in Gegenwart
Mussolinis, aller Minister und prominenter Persönlichkeiten
aus Industrie, Wirtschaft und Handel das neue Export¬
institut eröffnet.

Der Frank notiert gegen da» Pfund 189,8.
Paris , 9. Juli. Der gestern veröffentlichte Börsen¬

bericht der Bank von Frankreich weist eine Steigerung der
Vorschüsse an den Staat um 350 Millionen auf. Der
Geldnotenumlauf ist in dieser Woche von 53,9 Milliarden
auf 54,8 Milliarden gestiegen. Die Vorschüsse an den
Staat betragen 37,7 Milliarden. Der offizielle Schlußkurs
des Frank notierte für das Pfund 189,8 und für den
Dollar 39.01.

Hagelfchlag in Schlesien.
Troppau, 9. Juli. In einigen Gemeinden des Trop-

pauer Gebiets ist ein starker Hagelfchlag niedergegangen,
der die Emte bis zu 50°/» vernichtete. Gleichzeitig ist in
den umliegenden Tälern ein Wolkenbruch niedergegangen,
durch den viele Gemeinden Schaden erlitten.

Handel «nd Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs . 8. Juli . 4.20.
Kriegsanleihe 0,48214-
Franz . Franken 187 zu 1 Pf . Sk., 38.60 zu 1 Dollar. ', ' "
Belg . Franken 196.50 zu 1 Pf . St.
Berliner Geldmarkt, 8. Juli . Tägl . Getd 5—6 v. H., MoncktS»

geld 5,6—6,5 v. H., Privatdiskont 4,625 bezw. 4L v. H., Wort¬
wechsel 5 0. H.

Reichsbankdiskont 6, Lombard, 7, Privat 4,5 v. H.

Ein Reichsobstwemgeseh gefordert. Der Reichsregierung winde
von sämtlichen pfälzischen Weinfachoerbänden, Weinhandels - und
Winzergenossenschaften «ine Entschließung überreicht, in der ge¬
fordert wird , baldigst ein Reichsobftweingesetz vorzutegen , da »« r
dadurch der Weinfälschung  nachdrückkichstbegegnet und Vfe
Nöte des Weinbaus gemildert werden 'könnten. Die Erfassung
eines solchen Gesetzes wird auch mit Rücksicht auf di« gu er¬
wartende ungewöhnlich groß« Obsternte als dringlich bezeichnet.

Für die notleidende Parze llarmronusaktur. Der sächsische Land¬
tag bewilligte einstimmig 2,25 Millionen Mk. Betriebsoorschüsj«
für di« Meißener Porzellanmanufäktur , um dem altbcrühmteir
Unternehmen über die durch die Avsahkrife >hervorgerufenen
Schwierigkeiten hinwegzuhelfen.

Der Aufwertungsstock der Alten Stuttgarter . Bei der Stutt¬
garter Lebensversicherungsbank a. G. (Alte Stuttgarter ) betaust
sich der Aufwertungsstock der alten Markoersicherungen jetzt auf
65 160 915.68 RM . Neben dem Aufwertungsstock ist bereits ein«
Zinsrückloge von 657 185.69 RM . angesammelt . Di« bedeutend«
Wertsteigerung gegenüber dem Stand von Ende 1924 (18 Millionen
RM .) ist auf das Aufwertungsgesetz vom 16. Juli 1925 und das
Anleiheabiösungsgesetz vom gleichen Tage zurückzuführen. Der
endgültige Wert der aufgewerteten Vermögensmasje läßt sich jedoch
heute noch nicht mit Sicherheit übersehen, da zahlreiche Anträge
von Hypothekenschuldnern auf Herabsetzung der Aufwertung und
Einsprüche gegen eine Aufwertung kraft Rückwirkung noch schweben.

Gewaltiger Verlust Englands durch d«n Bergarbeiterstreik. Djx
Londoner „Westminster Gazette " berechnet, daß der englischen
Nation durch den Bergarbeiterstreik feit 1. Mai nahezu 500 Millio¬
nen Pfund Sterling (über 10 Milliarden Goldinark) verloren ge¬
gangen seien.

Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug in letzter Woche
1838 600, das sind 334 457 mehr als zur selben Zeit des Bor-
jährs . Die streikenden Bergarbeiter sind in dieser Zahl nicht ein¬
gerechnet.
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Tal ist in diesem Jahr besonders gut ausgefallen. Diele Bauern
sännen nicht einmal den Kirschenreichtum von den Bäumen
ernten, sondern lassen die Baume einfach versteigern.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkl, 8. Juli. Dem heutigen Mark

im Stuttgarter Vieh- und Schlactnhof waren zugetrieben: 79 Och¬
sen, 7 Bullen, 59 Jungbullen , 50 Iungrinder , 21 Kühe, 351 Kälber
427 Schweine. Davon blieben unverkauft: 5 Jungrinder und k
Schweine. Verlauf des Marktes : langsam.
Ochien: ausgemästeteTiere 1

vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

50-
'41-

vullen : ausgemSsteteTiere
,49vollfleischige Tiere

fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Jungrinser : ousgem.Rinder
«ollfleischige Rinder
fleischige Rinder 44
gering genährte Rinder 40

Kühe: ausgemäslcte Kühe
oollfleischlge Kühe ?4
fleischige Kühe 20
aerinc acnäbr». Küh. 4

43-

54
48

51
48

-58
-50
-43 i

>
-45 !
-32!
-18

Kälber: feinste Mast- u. beste
Saugkälber 68—71

mittlere Mast, und gute
Saugkälber 61—68

geringe Kälber 50—60
Schafe: Mastlämmer u. süng.

Hammel
Weidmastschafegeschlachtet

mit Kopf 80—84
vollfleischiges Schafvieh ge-

schlachtet mit Kopf —
Schweine- übe- 240 Pfund: 73—74

von 200- 240 Pfd. 74- 75
dto von 480—200 Pfd. 72- /3
dlo. ileilch'o 170—l80Pfd . l7g adko. on!e- 120 Pfd
—0!'. -' 54—62

hr -ILroiin, 7. Juli . 2 chl a cht v i e h m a r kt. Zufuhr : drei
Ochsen, 3 Bullen , 87 Jungrinder , 10 Kühe, 93 Kälber, 186
Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 2. 4g
bis 42, Bullen 1. 46—48. Jungrinder 1. 51—52, 2. 41—46, Käbe
1. 20—30, 2. 13—20, Kälber 1. 70—72, 2. 65—68, Schweine 1.
70—72, 2. 65—68 Marktverlauf : Langsam.

Mannheimer klcinviehmarkl, 8. Juli . Zugesührt und für 50
Kilogramm Lebendgewicht wurden gehandelt je nach Klasse: 114
Kälber 52—74, 110 Schweine 75—79, 595 Ferkel und Läufer das
Stück 22—55 .<l. Marktverkauf: Mit Kälbern mittelmäßig, ge¬
räumt ; mit Schweinen ruhig, langsam ausverkauft ; mit Ferkelnmittelmükia.

Viehpreise: Ehingen:  Farren 420—500, Kühe 430—460, Kal¬
be ln 450—500, Jungvieh 180—275 Mk - — Laupheim:  Kälber n.
Boschen 210—320, Kalbeln 530-^560, Farren 350 — Reut¬
lingen:  Ochsen 600—880, Kühe 230—580, Kaldinnen 500- 680,
.Rinder 300—460, Jungvieh 190—300 -K. — Waldsee:  Kalbeln
350—550, Jungvieh 170—250 „ll d. St.

Schwelnepreise. Buchau:  Milchschweine 33—37. — Ehingen:
Ferkel 30—40, Läufer 50—65, Mutterschweine 200—250. — Horb:
Milchschweine 30—46. — Laupheim:  Musterschweine 170—220,
iteckel 30—40, Läufer —70. — Niederstetten:  Saugschwsine
62—45. — Neuhausen  a . F .: Milchschweine 35—42, Läufer 60
bis 130. — Oberstenfesd:  Milchschweine 30—52, Läufer 38. —
Reutlingen:  Milchschweine 30—48. Läufer 60—90. — Wald¬see:  Milcklckweine 30—40 <4l das Stück.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
dieBuchhandlungvvnG .W.Zaiser , Nagold,Bestellungen entgegen.

Hellmuth Unger: Die Insel der Affen. Komödie in vier Auszu .
Unioersal-Bibliothek Nr. 6648/ Heft 40 Pfg. I*

Was Hellmuth Ungers„Insel der Affen" hoch aus der Flut
neuesten dramatischen Literatur heraushebt, sind Tempo, Rhythmusi
Sensatiünssreudtgkeit als Ausdruck unserer Zeit» sowie das orgai
Vcrbundensein mit ihrer Problematik. Hier ist dem Theater eich
wieder einmal gegeben, was es braucht, Handlung, Spannung u.u §
echte Komödienheiterkeit. Die Aufführung am deutschen Landestheat-. Min Prag brachte dem Stück einen begeisterten Publikumserfolg.

Das Wetter
Die vsn Nordwesten nach Südosten über Deutschland sich hin¬

weg erstreckende Tiesdruckrinnewird auch weiterhin die Wetterlage
beherrschen, so daß für Samstag und Sonntag oielfach bedecktes
und auch mehrfach regnerisches Wetter zu erwarten ist.

Amtsgericht Nagold.
Ueber Gottlieb Haller , Taglöhner in Wildberg

ist nach Einleitung des Entmündigungsverfahrens
wegen Trunksucht durch Beschluß vom 8. Juli 1926
gem. 8 1906 B.G.B.

MlSufige VonMdWst
angeordnet. 80

Samstag 8.13 Ahr
Sonntag 4.16, 8.15 Ahr

Nagold.

iWWWMm-
MMWüilM

Amerikanischer Großfilm
lief inis«simmi»
1. Teil : „Der Raubzug

der Geier"
2. Teil : „Ter Brand in

der Banditen-
78 höhle".

Zusammen 12 Akte.
Eintritt

1 70 u . 50

Schön möbliertes

Am«
auf 1. August oder sofort
evtl, mit ganzer Pension

zu vermiete«.
Näheres bei der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

irr« Zusammenkunft
findet heute abend in der

„Traube " statt.

Vom 10.- 24. ds. Mts.
gewähre ich

101«

Rabatt

auf sämtliche Arten

Sommerstrümpfe
Socken
Kindersöckle
Einsatzhemden u.
Schlupfhosen
I.

Stricker 72
Lblisusvn

JE
LH

veMzkvllemellrvvrbsllä üisgolü.
Oie keueriveftren cles 6 e2irk8 werben ru ckem um

r» VLiabvrs
ststtkincienOen

k«rlrl!!ik«iiiMeIirt»i
kiiemit unter keruAnukme suk ckie iknen ruAeZunAene 1AM8-

orllnunZ eingelscken.

74 Vvr Vorsitzvirü « : LoölsiQösi ' .

kv. VMbM ülsgvlä.
Einladung

zur Mitgliederversammlung
am Freita 'g, 8Ahr abends, im Bereinshaus

Grdnung:
1) Begrüßung durch den Vorsitzenden,
2) Vortrag von Herrn Arbeilersekretär Springer

über Gegenwartsfragen und Aufgaben des Pro¬
testantismus im Lichte der Weltkonserenz von
Stockholm.

3) Vornahme der Neuwahlen des Vorstandes,
Schriftführers und Ausschusses.

Jedermann herzlich eingeladen. Von Punkt 3 ab
nur für Mitglieder. 70

Nagold.
Rarotten
Rartoffeln
Rettiche ».Zwiebeln
Blumenkohl
Tomaten , Gurken
Roterüben
Ropfsalat und
Endiviensetzlinge

empfiehlt 83
Jonathan Raaf

Gärtner.

»d«

»re . 3 / rer ) !? « rr// « serr

äurob 8slkstuntsrriobt
nao tt Ustboäo Asrtnor.
örosüft . kostsnlos von
Vllvdllsllälllllg Lsiser.

3aI,lt«BWe,
mit Aufdruck liefert

Buchdruckerei Baiser.

4-Ak Heute abend
8Uhr

Gesamt-
Probe -

„Traube."
Noten mitbringen.

i Veit inler kreiz
v »» v Lwsrltrvn LIusvi»

» LIviÄvIrvi»

TI » 1vrrSvkv - i8vklKLpVkv8ei»
ILiirÄVrslrüinpkv von 4V an

LiiAisIiiiie-jilgM!
Ourck §ün8tigen Linkuuk bin ick in cker ImZe, koIZenckes uukerorclentlick billig nnrubieten:

15V em gedleivtzles Ssllstllvb, gute vllsl. äS8 mtr. Nil. 1.5V
82 em keluMlges, ga1k8 llsIVIelllev ÜS8 mir. M. 1.3V

Lemtveder veiö»ml iskbig ä»88tüekM. 2.8V. 3.20 uvüZ.SV
mMdIe!Me8 ksllMMlttllvd ÜS8 mtt. M. -.35, -.45 vllä-.55
Visa ksllmvolltued!ü?8elimeii imi!1?dkil8gii2ülik ÜS8 mir. M. 1.- uoü1.25

I*«8tvi>Neste
UWI für 8on » ntziK1tzic1tzi ' nnä LInsvn

>W > L « sIsunvnÄ billiNvn

Kottlieb
I- ISI ' k'SNbsi 'gSI 'Sll ' AKS

8tkMl M N
8t6Mp6llii 886 li Wä8tvWv!Me

liekert6 . 2 »i8vi ', Lnobkanälnn̂, IVsAvIü

Wir versteigern am Samstag , den 10. ds . Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr zwei beinahe neue, kaum gelaufene l,9/9 ?8v iräoer
mit elektr. Licht und Boschhorn, Baujahr 26, im Wege der
Selbsthilfe.

kenrL iioeli. Llltvmobile, Vsffvlä
Telefon Nr . 2.

Mit äer
„Feiers

Mon,

Ersche
verbr,

Schriftleitung

Oelegramm-i

Nr. 1S8
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Zoller Arbeit
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Trotz allede
durch welche e°
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schloggebenden
Etoatsausgaber
einer etwaigen
stritt sich darübe
«ks Wehrkraft
ab >das Reserve!
usw. So kam r
nur 40 Millior
Soldaten habe,
Polen, das nur
Äs das benachk
den. An der fr<
-den ersten Aah;


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

